
Tempo für Fashion und Lifestyle. 

Die Erfolgsgeschichte der s.Oliver 

Bernd Freier GmbH & Co. KG begann 

1969 mit der Eröffnung des ersten  

Einzelhandelsgeschäfts in Würzburg.

Innerhalb weniger Jahrzehnte entwik­

kelte sich das Unternehmen zu einem 

der führenden Modehersteller Europas 

und bietet heute Fashion- und Lifestyle-

Produkte für die ganze Familie. Der 

Gesamtmarkenumsatz der in über 30 

Ländern tätigen Unternehmensgruppe 

in 2005 konnte sich so seit 1995 mehr 

als verdreifachen. Insgesamt führt das 

Unternehmen 49 Megastores in Eigen­

regie, rund 240 Stores zusammen mit 

Partnern und ist in 1.000 Shops und auf 

1.330 Flächen vertreten.

s.Oliver steht in erster Linie für Mode 

und Lifestyle. Zur s.Oliver Group 

gehören zehn Produktsegmente, von 

s.Oliver Junior bis hin zu den Premium­

linien s.Oliver Selection women und 

men mit den entsprechenden Acces­

	 Die Aufgabe

Schaffen eines Rahmens, der  

flexible IT-Services für rasch wech-

selnde Geschäftsanforderungen 

ermöglicht; Schutz der bisherigen 

Investitionen in Anwendungen und 

Systemen

	 Die Lösung

Schrittweise Einführung einer  

serviceorientierten Architektur mit  

IBM WebSphere Business Process  

Server 6.0 als zentraler Integrati-

onsplattform in enger Zusammen-

arbeit mit IBM IT-Architekten

	 Die Vorteile

Einheitliche, zukunftsgerichtete IT-

Strategie, Investitionsschutz, Wie-

derverwendbarkeit von einmal 

erstellten Services und flexible 

Abbildung von Prozessen und Pro-

zessreihenfolgen in der IT

Überblick

soires sowie sieben Lifestylelinien,  

die zusammen mit Lizenzpartnern  

entstehen. Darüber hinaus gehört  

das eigenständige und erfolgreiche 

Tochterunternehmen comma zur 

Unternehmensgruppe. Seit diesem 

Jahr gibt es Anastacia by s.Oliver – 

eine Kollektion, die Europas top selling 

artist Anastacia und das Modeunter­

nehmen s.Oliver gemeinsam auf den 

Markt gebracht haben.

IT in Zugzwang.

„s.Oliver steht für schnelle internatio­

nale Expansion und starkes Umsatz­

wachstum“, erklärt Stefan Beyler, CIO 

und Direktor IT von s.Oliver in Rotten­

dorf. „Unsere Strategie ist Geschwindig­

keit und sonst nichts.“ Die IT muss mit 

der Geschwindigkeit Schritt halten. 

Die Performance für unternehmenskri­

tische Anwendungen stimmt; dafür 

setzt s.Oliver unter anderem modernste 

IBM System i5-Mehrwege-Prozessoren-

Systeme, IBM Plattenspeicher sowie 

IBM TotalStorage Tape Library ein. 

Aber hohe Performance heißt nicht 

automatisch Zukunftsorientierung. 

„Wir besaßen keine einheitliche  

IT-Strategie. Die Infrastruktur war  

komplex, die Wartungskosten waren  

hoch und die Integration von Anwen­

dungen und Prozessen kompliziert“, 

blickt Stefan Beyler zurück. „Es existie­

ren 1.500 Schnittstellen zwischen den 

Systemen. Veränderungen in unserer 

IT konnten für unser Geschäft nicht 

schnell genug erfolgen.“ 

IBM Kundenreferenz 
Modeherstellung und -handel

SOA bei s.Oliver: 
IT-Services für jede Saison.
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„	Faszinierend: Unsere 
Kernsysteme sind 
geblieben; der ent­
scheidende Mehrwert 
entsteht durch die 	
flexible Veränderung 
von Prozessen und 	
Prozessreihenfolgen.“

Stefan Beyler, CIO und Direktor IT, s.Oliver 
Bernd Freier GmbH und Co. KG, Rottendorf

Architekten gefragt.

Deshalb begann man 2003 bei 

s.Oliver zu überlegen, wie dieser IT-

Status mit Blick auf mehr Integrations­

fähigkeit und schnellere Prozessver­

änderungen verbessert werden 

könnte. „Wir wollten flexible IT-Ser­

vices neu definieren und liefern, von 

der Warte des Business aus betrachtet 

und weniger IT-zentriert“, so Stefan 

Beyler. In engem Kontakt mit IBM kam 

das Konzept der serviceorientierten 

Architektur in den Blickpunkt. Mit IBM 

verband s.Oliver zu dieser Zeit bereits 

eine langjährige Zusammenarbeit – 

und eine gemeinsame Vorstellung der 

IT- und Geschäftsprozessintegration 

der Zukunft. Zusammen mit IBM Soft­

ware-Architekten wurde das Konzept 

für eine Aufstellung der IT in Richtung 

serviceorientierte Architektur erarbei­

tet. Die passenden Tools wurden aus­

gewählt und kombiniert. 

SOA: Bestehendes neu ordnen, standar-

disieren, dokumentieren.

„Die SOA-Ära wurde bei uns eingelei­

tet, als noch niemand diesen Begriff 

verwendete“, meint Stefan Beyler. 

„Unsere Maßgabe war, die vorhande­

nen Tools clever neu aufzustellen und 

zu nutzen, also nicht viel Neues anzu­

schaffen.“ Auf den bestehenden 

Applikationen sollten schlanke, fle­

xible Services aufgebaut und die bis­

herigen Investitionen geschützt wer­

den. Die Anwender greifen über eine 

einheitliche Benutzerschnittstelle, das 

Portal, auf Anwendungen und Daten 

zu. Die Entwickler nutzen IBM Web­

Sphere-Software wie  Application Ser­

ver, Portal Server, Commerce Suite, 

Process Server, Integration Developer 

und Business Modeler. Zentrale Inte­

grationsplattform ist der IBM Web­

Sphere Business Process-Server 6.0. 

Web-Services werden über einen Bus 

an die bestehenden Kernsysteme 

angedockt. Der Process Server 6.0 

verfügt genau über diese Enterprise-

Service-Bus-Funktionalitäten und wird 

in Zukunft eine Kernfunktion der Archi­

tektur erfüllen: die Möglichkeit zur fle­

xiblen Veränderung von Prozessen 

und Prozessreihenfolgen, Orchestrie­

rung genannt. „Davon versprechen wir 

uns den entscheidenden Mehrwert“, 

sagt Stefan Beyler. „Durch die Orches­

trierung kann die IT den rasch wech­

selnden Anforderungen durch unser 

Geschäft unmittelbar folgen.“ Denn 

veränderte Prozesse brauchen nicht 

mehr aufwändig neu programmiert zu 

werden. 

Erstklassiger Support durch IBM.

Die SOA-Initiative wurde sorgfältig vor­

bereitet und startete rasch durch. Im 

Dezember 2005 begann die Realisie­

rung der Services, und bereits Ende 

Februar 2006 wurde der erste Service 

weltweit live geschaltet. „IBM hat uns 

voll unterstützt, exakt nach Projektzie­

len und Zeitplan“, lobt Stefan Beyler. 

„Der Support war erstklassig und 

reichte bis zu Spezialisten aus den 

IBM Labors. Ein besonderer Dank an 

‘unseren’ IT-Architekten von IBM. Wir 

werden sukzessive weitere, wiederver­

wendbare Services etablieren, das 

heißt, jede neue Anforderung als Ser­

vice realisieren und orchestrierungsfä­

hig machen.“ Das geschieht sehr zeit­

nah und mit kleinen Projektschritten. 

Je mehr Services realisiert sind, desto 

höher wird der Nutzen in naher Zukunft.

Interne Nachfrage hoch.

Die Geschäftsleitung von s.Oliver  

steht voll hinter der neuen IT-Strategie, 

ebenso die IT-Mitarbeiter. „Heute ist 

die interne Nachfrage nach neuen 

SOA-Projektschritten und Services im 

Haus ganz enorm“, so Stefan Beyler. 

„Das ist schon faszinierend. Wir haben 

ja nichts ausgetauscht; unsere Core-

Systeme sind geblieben. Der finanzi­

elle Aufwand ist kalkulierbar. Trotzdem 

bekommen die Anwender IT-Services, 

die vorher gar nicht möglich waren, ob 

in Planung, Design, Verkauf oder Pro­

duktion und Supply Chain.“


